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Deutſches Reich.

Der Kaiſer über die Beſichtignngen. Wie an zu
gändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt eine kaiſerliche

habinettsorder unterwegs über die Beſichtigungen in der
Armee, die im weſentlichen darauf hinausläuft, daß dieſe
Geſichtigungen nächt gar zu häufig vorgenonnnen
werden ſollen und daß den Regiments und Ba
tgillonskommandenren von den höherenLorgeſetzten bei der Handhabung der Beſichtigungen
kleinerer Verbände nicht zu viel drein rredet
werden ſolle. Das weſentlichſte moraliſche Moment der
neuen Kabinettsorder dürfte eben auf dem Nachdruck ruhen,
mit dent betont wird, daß den Bataillons und Regiments
führern die Jnitigtive nicht durch allzu viel Beſchränkungen
von oben her geſchwächt werden möge.
Seine Majeſtät der Kaiſer iſt der hiſtoriſchen Kommiſſion

für die Provinz Hannovber, das Großherzogtum Oldenburg, das
Herzogtum Braunſchweig, das Fürſtentum Schaumburg-Lippe und
die Freie und Hanſeſtadt Bremen als Patron beigetreten.

Der Arbeitsplan des Herrenhauſes. Das Herren-
haus wird zu ſeiner nächſten Plenarſitzung am Dienstag,
den 21. Februgr, nachmittags 1 Uhr, zuſammentreten.
Es iſt beabſichtigt, im ganzen drei Plenarſitzungen im
Februar abzuhalten, um das dem Herrenhauſe vorliegende
Raterial zu beraten. Die Kommunagalkom miſſion
des Herrenhauſes wird vom 7. bis 9. d. Mts. die Entwürfe
betr. Abänderung der Gemeindeordnung für die Rhein-
provinz betr. die Reinigung öffentlicher Wege und den Ent-
wurf einer Wegeordnung für die Provinz Oſtpreußen be-
raten, die Unterrichts kommiſſion des Herren-
hauſes tritt am 10. d. Mts. zuſammen zur Beratung des
Geſetzentwurfs betr. die Beſchulung blinder und taub-
ſtummer Kinder.

Die Arbeiten des Abgeordnetenhauſes. Die Feſt
ſetzung der Arbeitsdispoſitionen im Abgeordnetenhauſe er-
folgt, ſeitdem der Seniorenkonvent des Abgeordnetenhauſes
keine Sitzungen mehr abhält, durch das Präſidium im Ein-
vernehmen mit den Fraktionen des Hauſes. Eine Kon-
tingentierung der Etatsberatung ſoll nicht beabſichtigt ſein;
nach Erledigung der Beralung der Zweckverbandsgeſetze
wird in der Ekatsberatung fortgefahren werden mit dem

Etat des Miniſteriums des Jnnern, der etwa 5 Tage in
Anſpruch nehmen wird.

Elektriſierung von Stantsbahnſtrecken. Neben der
in der Ausführung begriffenen Elektriſierung der Staats-
bahnſtrecke Magdeburg Leipzig wird auch die Elektriſie-
rung der ſchleſöſchen Gebirgsbahn bis Glatz
nebſt deren Zweiglinien geplant. Während jene Bahn ſich
durchweg in der Ebene bewegt, weiſt die ſchleſiſche Gebirgs-

bahn, wie der Name ja auich ſchon andeutet, eine ganze
Reihe von Strecken mit erheblicher Steigung auf. Sie

wird daher eine wertvolle Ergänzung der Magdeburg
Leipzig-Linie in bezug auf die wirtſchaftliche Erprobung
der Elektrizität für den Eiſenbahnbetrieb bilden.

Zu der geplanten Einkanfsſtelle für Staats und
Kommunalbeamte hat ſich der Vorſtand des Verbandes
Deutſcher Beamten-Vereine auf eine Anfrage folgender-
maßen geäußert: Nach eingehender Erwägung der von den
Antragsſtellern vorgebrachten Gründe für die Errichtung
einer ſolchen Geſellſchaft muß ein Bedürfnis fürdie
beabſichtigte Gründung verneint, ja die
Gründung ſogarfürdie Beamtenſchaft als
inerwünſcht bezeichnet werden. Der immer
noch auftauchenden Meinung, die Beamtenſchaft insbe
ſondere die mittlere und untere befinde ſich in ſo
Khlechter wirtſchaftlicher Lage, daß ſie in höherem Maße als
die ähnlich geſtellten Schichten der übrigen Reichsbevölke-
tüng gezwungen ſei, ſich ihre Bedürfniſſe auf Kredit oder
zu geringeren als den normalen Preiſen zu beſchaffen, muß
widerſprochen und vielmehr der Grundſatz vertreten wer
den daß der Beamte wie jeder andere Staatsbürger be-
handelt werden muß, daß alſo Sondereinrichtungen der ge
kanten Art eine Exiſtenzberechtigung nicht haben.
Bindeed Zündwarenkontingentierungsordnung ſind durch
uah i. wr r einige Aenderungen vorgenommen. Da-
1 Sheber Thg as Kontingent einer Fabrik innerhalb der vom
gentsſa re laufenden fünfjährigen Friſt in einem Kontin-
dachte ht erreicht wird. die verbleibende Menge auf das
gabriten ſener zu übertragen. Die für die einzelnen
eine andere Se Kontingente können ganz oder teilweiſe auf
fäbig er Fabrik, die bereits vor dem 1. Juni 1909 betriebs-

s eingerichtet war, übertragen werden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

20. Sitzung vom 6. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Beſeler.
Das Andenken des verſtorbenen et Boyſen (konſ.) ehrt das

de
Haus in herkömmlich i är er Weiſe durch Erheben von den Plätzen.Hierauf wird die Einzelberatung des 4

i G Juſtizetatsbein Hapite Land und Amtsgerichte fortgeſetzt.
iuſtig ſid twis (nl.): Weltfremdheit der Richter und Klaſſen
wie t gern gebrauchte Schlagwörter, die ſogar in gut

lättern auftauchen. Jn Wahrheit fehlt es den Richtern

nicht an Fühlung mit dem praktiſchen Leben. Man hüte ſich nur
vor der Sucht, einzelne verfehlte Gerichtsentſcheidungen zu ver
allgemeinern. Dem Anſehen des Richterſtandes iſt es nicht förder-
u wenn Abg. Böhmer, ſelbſt ein Richter, auf ihn Angriffe
richtet.

Abg. Caſſel (fortſchr.): Eine maßvolle Kritik an Fehlſprüchen
von Gerichten iſt zu begrüßen, denn ſie verhütet eine Kluft
zwiſchen Juſtiz und Volksempfinden.

Abg. Rhiel (Ztr.): Die getroffenen
Grundbuchweſen ſind durchaus zu begrüßen.

Abg. Dr. Kaufmann (Ztr.): Mehr kleinere Amtsgerichte
würden zweckmäßig ſein und eins der Mittel bilden, die ländliche
Bevölkerung an der Scholle feſtzuhalten.

Abg. Dr. v. Kries (konſ.): Vermehrung der Gerichtstage wäre
erwünſcht.

Juſtizminiſter Dr. Beſeler: Einer zu weitgehenden Kritik an
Gerichtsſprüchen und unzuläſſigen Verallgemeinerungen bin ich
ſtets enktgegengetreten und ich war auch bemüht, die Richter vor
unberechtigten Vorwürfen zu bewahren. Wo ſich ein Bedürfnis
nach Gerichtstagen herausſtellt, wird ihm in liberalſter Weiſe ent
ſprochen.

Abg. Liebknecht (Soz.): Man wende ſich doch nicht gegen die
Kritik, ohne die es nirgends abgeht. Die Autorität der Gerichte
könne nicht erzwungen werden, ſondern muß von der Bevölkerung
freiwillig anerkannt werden.

Miniſter Beſeler: Gegen die Kritik hat ſich niemand gewandt,
ſondern gegen die Art und Weiſe einer zu weitgehenden Kritik.
(Beifall.)

Abg. Dr. Böhmer (konſ.): Gegenüber dem Abg. Mathis muß
ich feſtſtellen: Jch glaube den Intereſſen des Richterſtandes, den
ich hochhalte, beſſer zu dienen, wenn ich an einzelnen Er-
ſcheinungen Kritik übe, als wenn ich alles unbeſehen hinnehme.
(Beifall.)

Abg. Dr. Röchling (nl.): Die Richter ſind für eine ſachlich
ruhige Kritik dankbar. Aber ſie wehren ſich mit Recht dagegen,
daß man ihnen bei jedem Urteil den Vorwurf der Klaſſenjuſtiz
an den Kopf wirft. (Beifall.)

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Der Vorredner hat ſich über den
Vorwurf der Klaſſenjuſtiz nicht genügend orientiert. (Unruhe
und Lachen.) Er faßt ihn nur in engherzig-kleinlicher Weiſe auf.
in der er nicht gemeint iſt. (Lachen.) Wir empfinden die Klaſſen-
gegenſätze gewiß ſchmerzlich. (Na! na! rechts.) Aber Jhnen zur
Seite ſteht die Klaſſenjuſtiz.

Abg. Dr. Röchling: Wer die Klaſſengegenſätze ſelbſt geſchaffen
hat, kann ſie nicht ehrlich bedauern. (Lebhafte Zuſtimmung.)

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Die Vernehmung des Vorſitzen-
den im Moabiter Prozeß durch den Miniſter ſei nochmals miß-
billigt. Viel mehr Veranlaſſung hätte der Miniſter gehabt, die
Staatsanwälte im früheren Eſſener Meineidsprozeß zurechtzu-
weiſen, denn dieſe haben die Politik in ſkrupelloſer Weiſe in den
Prozeß hineingezogen und haben die Wahrheit verſchleiert. (Un
ruhe.)

Miniſter Beſeler: Jch habe jenen Vorſitzenden nicht zur Ver-
ankwortung gezogen und vernommen, ſondern ich habe ihn ledig-
lich um eine Jnformation gebeten, und das wird mir wohl er-
laubt ſein. Den Vorwurf, die Staatsanwälte im früheren Eſſener
Meineidsprozeß hätten die Wahrheit verſchleiert, verſtehe ich nicht;
dieſe Verdächtigung weiſe ich zurück. (Beifall.)

Abg. Haarmann-Altona (nl.): Abg. Liebknecht hat ehrenhaften
Männern ungeheuerliche Dinge unkerſtellt. Der Abwehr des
Miniſters ſchließen wir uns an. Jetzt ſchmäht man das erſte Ur-
teil als Klaſſenjuſtiz. Aber iſt es nicht auch von Geſchworenen
geſprochen? Seitdem ſind viele Dinge verwiſcht, und der Haupt-
belaſtungszeuge iſt verſtorben. Aber deshalb geht es nicht an,
den früheren Staatsanwälten ohne Beweis verbrecheriſche Dinge
nachzuſagen. (Beifall.)

Abg. Faltin (Ztr.): Angeſichts der Beſchlüſſe der Reichstags
juſtizkommiſſion befürchten die mittleren Juſtizbeamten, das Auf-
rücken in die Stellen der Amtsanwälte können ihnen unmzaglich
gemacht werden. Kann der Miniſter dieſe Kreiſe beruhigen?
Erwünſcht wäre auch eine Aufbeſerung der Rechnungsreviſoren,
die Gleichſtellung der Gerichtsſekretäre mit den Verwaltungs-
ſekretären, die Erhöhung der Aktuardiäten und ein beſonderer
Fonds für nebenamtlich beſchäftigte Amtsanwälte.

Geheimrat Fritzen: Für nebenamtlich beſchäftigte Perſonen
iſt ein Unterſtützungsfonds nicht möglich. Die völlige Ausſchaltung
der mittleren Juſtizbeamten bei der Karriere des Amksanwalts
liegt auch nicht in der Abſicht der Reichstagskommiſſion.

Abg. Witzmann W Den rer des Abg. Faltin trete
ich bei, und ich habe dabei die ganze Fraktion hinter mir.

Abg. Bartſcher (Ztr.): Die mittleren Juſtizbeamten haben
nur wenig gehobene Stellen. Dieſe verſchließe man ihnen nicht.
Gutbefähigte Kanzleibeamte ſollten als Protokollführer verwendet
werden dürfen.

Abg. Sültemeyer (konſ.): Auch wir machen uns die Wünſche
der mittleren Juſtizbeamten zu eigen.

Abg. Dr. SchmittDüſſeldorf (Ztr.): Sache der Gefängnis-
geiſtlichen ſollte es ſein, die Gefangenen individuell zu behandeln.
Aber ſolange ein einziger Geiſtlicher auf ſo viele Gefangene
kommt, iſt das nicht möglich. Insbeſondere ſollte die Zahl der
Gefängnisgeiſtlichen im Hauptamt ſtark vermehrt werden. Der
Zellenbeſuch ſollte die einzige Form des Geiſtlichenbeſuchs ſein,5 aber nicht lediglich anf beſonderen Wunſch des Gefangenen

erfolgen.
Ein Regierungskommiſſar: Um der individuellen Behandlung

der Gefangenen näherzukommen, ſind die großen Gefängniſſe in
e gen mit je einem Oberinſpektor an der Spitze gegliedert
worden.

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Auf den Zuſpruch durch einen
Geiſtlichen können wir beſonderen Wert nicht legen; nicht der
Geiſtliche, ſondern der Arzt ſollte der Freund und Vertrauens
mann des Gefangenen ſein.

Abg. Witzmann (nl.): Die Gebühren für Zeugen und Sach-
verſtändige entſprechen nicht mehr zeitgemäßen Anforderungen.

Ein Kommiſſar: Die früher mitgeteilten Bedenken gegen
eine Aenderung der Gebührenordnung beſtehen fort.

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Die im Eſſener Meineidsprozeß
Freigeſprochenen ſollten vom Staat reichlich entſchädigt werden.

Vereinfachungen im

Abg. Reinhart (Ztr.): Die jetzt zur Verfügung ſtehende
Summe zur Unterhaltung von Gerichtsgebäuden iſt viel zu
gering.

Bei den außerordentlichen Ausgaben dankt
Abg. v. Oertzen (frkonſ.) für den im Etat erſcheinenden Neu

bau eines Geſchäfts und Gefängnisgebäudes in Luckenwalde.
Abg. Dr. Arendt (frkonſ.): Die Wahl des Bauplatzes für das

projektierte Geſchäfts- und Gefängnisgebäude beim Amtsgericht
in Eisleben findet dort keinen Beifall. Könnte die Platzfrage
nicht anders gelöſt werden? Möge man beim Neubau wenigſtens
ausſchließlich die dortigen Geſchäftsleute berückſichtigen.

Ein Regierungskommiſſar: Ein anderer Bauplatz als am
Bahnhof Eisleben kann leider nicht mehr in Frage kommen;
eine ſolche Aenderung würde übrigens das Projekt um Jahre ver
zögern.

Nach Befürwortung weiterer lokaler Wünſche iſt die zweite
Leſung des Juſtizetats beendet.

Dienstag: Kleinere Vorlagen.

Deutſcher Reichstag.
120. Sitzung vom 6. Februar, 2 Uhr.

Am Bundesratstiſche: Delbrück, Lisco.
Die als erſter Punkt auf der Tagesordnung ſtehende Jnker

pellation Graf Kanitz (konſ.) über die fremden Wertpapiere wird
nach der Erklärung des Staatsſekretärs Dr. Delbrück, die
Interpellation in einigen Tagen zu beantworten, abgeſetzt.

Es folgt die zweite Leſung des
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes.

Das Haus tritt ſofort in die Einzelberatung ein. S 3 wird
von der Regierungsvorlage nicht geändert. Die Kommiſſion
hat ihm die Beſtimmung eingefügt: Die Zulaſſung zur Vor-
bereitung für den Juſtizdienſt darf nicht vom Nachweis eines
beſtimmten Vermögens oder Einkommens abhängig gemacht
werden. Die Sozialdemokraten beantragen, hinzuzuſetzen:
Ebenſowenig darf die Zulaſſung von der politiſchen oder kon
feſſionellen Geſinnung oder Betätigung des ſich zur Aufnahme in
den Vorbereitungsdienſt Meldenden abhängig gemacht werden.
Ferner beantragen die Sozialdemokraten folgenden 3a: Die
Entfernung aus dem Vorbereitungsdienſt darf nur auf Grund
eines Diſziplinargeſetzes erfolgen.

Abg. Brunſtermann (Rp.): Wir möchten eine raſche Ver-
abſchiedung der Vorlage und lehnen alle Anträge, die über die
Kommiſſionsbeſchlüſſe hinausgehen, ab.

Abg. Stadthagen (Soz.): Was wir fordern, ſollte eigentlich
ſelbſtverſtändlich ſein Aber wir ſind gegen die Praxis der
Juſtizverwaltung mißtrauiſch geworden. Die Zugehörigkeit zur
jüdiſchen Konfeſſion iſt oft der Grund zu bedauerlichen Zurück-
ſetzungen. JFüdiſche Richter avancieren nicht, jüdiſche Staats-
bürger werden weder Geſchworene noch Schöffen. Alle Parteien
leiden ſchließlich darunter. Ein konſervativer Oberlandesgerichts-
präſident wird keinen liberalen Anwärter annehmen. Die Recht
ſprechung wird dem Volke immer mehr entfremdet und politiſche
Geſinnungsriecherei wird in die Rechtspflege hineingetragen.

Abg. Dr. Müller-Meiningen (fortſchr.): Wir ſtimmen der
Kommiſſionsfaſſung und den ſozialdemokratiſchen Anträgen zu.
Es iſt doch ſehr ſonderbar, daß in den Perſonalbogen der Refe-
rendare eine Spalte für die Religion enthalten iſt, worin auch
ein eventueller Religionswechſel einzutragen iſt. Das ſieht doch
aus wie Proſelhtenmacherei oder Bezahlung für Religionswechſel.
Namentlich auch die Herren vom Zentrum, die ja im ſogenannten
Toleranzantrag eine ähnliche Beſtimmung mit Nachdruck unter
ſtützt haben, müſſen für dieſe Anträge ſtimmen.

Abg. Dr. v. DziembowskiPomian (Pole): Gegen das Prinzip
des ſozialdemokratiſchen Antrages kann nichts eingewendet
werden. Für uns Polen iſt die Zuſtimmung ſelbſtverſtändlich.
Glaubt man denn, daß das Deutſche Reich zugrunde geht, wenn
auch polniſche Richter angeſtellt werden

Abg. Wellſtein (Ztr.): Wir lehnen den ſozialdemokratiſchen
Antrag ab. Was der Antrag will, ſteht bereits im Geſetz; wenn
auch nicht im Gerichtsverfaſſungsgeſetz, ſo doch in den Ver-
faſſungen aller Bundesſtaaten. In allen Verfaſſungen wird klar
zunt Ausdruck gebracht, daß lediglich der Grundſatz der Be
fähigung maßgebend ſein darf.

Abg. Dr. MüllerMeiningen (fortſchr.): Die Verfaſſungen ent
halten nur die allgemeinen Grundſätze, nach denen die Geſetze
ausgeführt werden ſollen. Es wird häufig vergeſſen, die Ver-
faſſungen nachzuſchlagen und deshalb ſchadet es nichts, wenn
dieſe Beſtimmung in das Geſetz hineingeſchrieben wird.

Abg. Heine (Soz.): Schon um eine Verknöcherung unſerer
Juſtiz zu vermeiden, ſollte man möglichſt aus allen Kreiſen An
wärter zulaſſen. Die Juſtiz darf kein Privilegium für reiche
Leute ſein.

Abg. Dr. Heinze (nl.): Wir ſollten über den Rahmen der
Novelle nicht hinausgehen. Sie will nur beſtimmte und beſonders
dringliche Materien regeln. Auch ſozialdemokratiſche Referen-
dare wurden bisher zugelaſſen. Jnſofern iſt der ſozialdemo-
kratiſche Antrag überflüſſig. Er geht aber zu weit, wenn er auch
Freiheit in der politiſchen Betätigung verlangt. Dieſe Be-
tätigung darf immer nur in gewiſſen Formen erfolgen. Die
Annahme dieſes Teiles des ſozialdemokratiſchen Antrages würde
die Freigabe einer unerhörten und maßloſen politiſchen Be-
tätigung ſein.

Unter Ablehnung aller Abänderungsantrage werden gegen
die Stimmen der Linken und der Polen die Beſchlüſſe der Kom-
miſſion beſtätigt.

Zum 8 8 liegt ein ſozialdemokratiſcher Antrag vor, daß
Richter wider ihren Willen, nur kraft richterlicher Entſcheidung,
ihres Amtes enthoben und in den Ruheſtand verſetzt werden
können. Auch ſollen Richter wider ihren Willen nicht an eine
andere Stelle r 7 werden können.

Abg. Heine (Soz.): Gerade die Vorgänge der letzten Zeit
rechtfertigen die Annahme unſeres Antrages. Jch erinnere nur
an das Verhalten des preußiſchen Juſtizminiſters gegenüber dem
Vorſitzenden des Moabiter Schwurgerichts. Landgerichts
direktor Unger iſt von Herrn Beſeler regelrecht vernommen
worden. Wo iſt übrigens Herr Beſeler? Er fehlt im Reichstag,
wenn die preußiſche Juſtiz hier zur Debatte ſteht. Die Richter
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und Geſchworenen ſtanden uns politiſch gewiß nicht nahe. Sie
nd wohl auch in dieſe Progzeſſe hineingegangen unter dem Ein-

druck, daß eine ſozialdemokratiſche Revolution in Moabit vor ſich
gegangen wäre. Was ſoll man dazu ſagen, wenn der höchſte Be
amte des Reiches hier einem judizierenden Gericht ſagt: die

S haben nur ihre Schuldigkeit getan? Mit einer
Schärfe, die nur auf einer Einmütigkeit des Kollegiums beruhen
kann, hat das Moabiter Gericht feſtgeſtellt, daß die Polizei ſich
ne große Zahl von Ueberſchreitungen hat zu Schulden kommen
a en.

Staatsſekretär Dr. Lisco: Der preußiſche Juſtizminiſter iſt
heute im Hauſe nicht anweſend. Das Abgeordnetenhaus berät
heute den Juſtizetat und der Juſtizminiſter kann nur hier oder
dort anweſend ſein. Aber er hätte auch nicht erwarten können,
daß bei dieſer Gelegenheit, wo wir uns mit einigen Aenderungendes Gerichtsverfaſſungsgeſetzes beſchäftigen, der Moabiter Pro

zeß hier angeführt werden würde. Die Rechtsbelehrung iſt vor
ungefähr 14 Tagen gehalten worden, wo der Juſtizetat im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe auf der Tagesordnung ſtand. Der
Juſtizminiſter konnte mit Sicherheit vorausſehen, daß dort dieſe
Angelegenheit zur Sprache kommen würde. Darum wollte er

ſich vorher informieren. Sie können verſichert ſein, daß der
Juſtizminiſter ſehr wohl weiß, daß die Rechtsbelehrung in
Jeiner Weiſe zum Gegenſtand eines Angriffes gemacht werden
kann. Wer die Rede des Reichskanzlers damals mit angehört
hat, weiß ſehr wohl, daß der Reichskanzler keinen Beeinfluſſungs-
verſuch gegenüber den Richtern unternommen hat. Der Reichs-
kanzler ſteht viel zu hoch, als daß er irgend wie daran denken
könnte, einen ſolchen Verſuch zu machen. Die Behauptung, daß
der preußiſche Juſtizminiſter und der Reichskanzler irgendwie in
ungeſetzlicher Weiſe einen Richter und beſonders diejenigen
Richter, die in letzter Zeit in den hieſigen Strafprozeſſen be
teiligt waren, in ungeſetzlicher Weiſe beeinfluſſen wollten, muß
ich auf das entſchiedenſte zurückweiſen. (Beifall rechts.)

Abg. Heine (Soz.):
zum Miniſterpräſidenten hinauf, vom Polizeipräſidenten bis zum
Schutzmann hinunter haben ſo gehandelt, daß ſie niemand hin-
dern können, zu denken, ſie haben die richterliche Unabhängig-
keit nicht gewollt.

Abg. Dr. Wagner (konſ.): Wenn den Sozialdemokraten ein
Gerichtsurteil nicht paßt, dann kritiſieren ſie hier tüchtig drauf
los. Das Vorgehen des preußiſchen Juſtizminiſters war das
Gegenteil einer Maßregelung. Die Rechtsbelehrung wird nicht
in die Akten aufgenommen, und daher mußte der Juſtizminiſter
zunächſt einmal den Wortlaut der Rechtsbelehrung feſtſtellen. Er
hat daher nur ſeine Pflicht getan. Der ſozialdemokratiſche An
trag will die Richter den Reichsgerichtsräten in bezug auf die Un
abhängigkeit gleichſtellen. Die Reichsgerichtsräte ſind die Aus-
leſe aus den Beſten und ſind beſonders qualifiziert. Bei den
anderen Richtern aber muß doch mit den menſchlichen Schwächen
gerechnet werden. Soll ein Richter Richter bleiben, der Trinker
iſt und täglich im Rinnſtein liegt?

Abg. Stadthagen (Soz.): Darum handelt es ſich gar nicht.
Jm Fall Unger liegt direkt eine Maßregelung vor und zwar
lediglich deshalb, weil er richtig geurteilt hatte. Richter, die
falſch urteilen, werden bei uns nicht gemaßregelt. Ein Ziviliſt
wird doch noch das Recht haben, nicht totgeſchlagen zu werden.

Abg. Dr. Ablaß (fortſchr.): Dem Richterſtande kann es nur
unangenehm ſein, wenn er mit politiſchen Prozeſſen befaßt wird.
Man ſollte Prozeſſe nicht künſtlich zu politiſchen ſtempeln. Jn
den beiden Moabiter Prozeſſen lag dazu kein Anlaß vor. Der
Reichskanzler hat unvorſichtig gehandelt, wenn er in das
ſchwebende Verfahren eingriff. Der preußiſche Juſtizminiſter hat
es an der nötigen Entſchiedenheit in der Verteidigung des
Richterſtandes fehlen laſſen. Den ſozialdemokratiſchen Anträgen
ftimmen wir zu.
Abg. Heine (Soz.): Jch nehme das Recht zur Kritik richter

licher Urteile nicht nur für den Reichstag, ſondern auch für jeden
Menſchen in Anſpruch.
in ein ſchwebendes Verfahren war unzuläſſig.

Damit ſchließt die Debatte. Der ſozialdemokratiſche Antrag
wird abgelehnt, die Kommiſſionsfaſſung beſtätigt.

Die Beratung wird auf Dienstag vertagt.
Schluß 6 Uhr.

Ausland.
Die Eröffnung des engliſchen Parlaments.

Die feierliche Eröffnung des engliſchen Parlaments
durch den König hat am Montag mit dem üblichen
großen Zeremoniell ſtattgefunden. Die Thronrede verlas
König Georg. Jn derſelben heißt es u. a.

Indem ich das erſte unter meiner Regierung gewählte Parla-
ment eröffne, gedenke ich vor allem des ſchmerzlichen Verluſtes,
den das Reich durch den Tod meines geliebten Vaters erlitten hat.
Der König hieß hierauf den nach Vollendung ſeiner Miſſion aus
Südafrika zurückgekehrten Herzog von Connaught willkommen
und bezeichnete die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten als
andauernd freundlich. Sodann kündigt die Thronrede an, daß
infolge der Kündigung des Handelsvertrages ſeitens der japa-
niſchen Regierung Verhandlungen über den Abſchluß eines neuen
Vertrages eingeleitet ſeien, die, wie er hoffe, zu einem befriedigen
den Abkommen führen würden. Hierauf heißt es weiter: „Die
häufigen Klagen über Schädigungen des britiſchen Handels durch
die fortgeſetzte Unſicherheit auf den Handelsſtraßen im ſüdlichen
Perſien haben meine Regierung bewogen, energiſche Vor-
ſtellungen an die perſiſche Regierung zu richten, die ſeither der
Angelegenheit ihre Aufmerkſamkeit zugewendet hat. Es hat ſich
in der letzten Zeit eine gewiſſe Beſſerung in dem Zuſtande der
Straßen bemerkbar gemacht, und meine Miniſter ſchlagen daher
vor, die weitere Entwicklung abzuwarten, bevor ſie auf die An
nahme ihrer eigenen Vorſchläge dringen, die in jedem Falle kein
anderes Ziel verfolgen, als das Anſehen der perſiſchen Regierung
wiederherzuſtellen und den Handel zu ſchützen.

Mit großem Jntereſſe ſehe ich der im kommenden Mai zu
ſammentretenden Reichskonferenz entgegen, in welcher ſich die
leitenden Miniſter meiner Selbſtverwaltungskolonien und des
Mutterlandes vereinigen werden, um über wichtige Angelegen-
heiten zu beraten, die ihnen von den einzelnen Regierungen unter
breitet werden ſollen. Der König erklärte ſodann, daß er die Ab-
ſicht habe, nach den Krönungsfeierlichkeiten die indiſchen Be
ſitzungen wieder zu beſuchen. Die Thronrede kündigt ferner Vor
ſchläge an für die Regelung der Beziehungen zwiſchen den beiden
Häuſern des Parlaments zum Zwecke eines wirkſameren
Arbeitens der Verfaſſung, ferner Maßregeln zur Ausdehnung der
Alterspenſionen, weiter die Einführung einer Verſicherung der
Jnduſtriebevölkerung gegen Krankheit und Jnvalidität. und einer
Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit in den Jnduſtriezweigen, in

denen ſie vorzugsweiſe zutage tritt.
Jn der ſich anſchließenden Sitzung des Unter

hauſes ſagte Premierminiſter Asquith über ver
ſchiedene Aeußerungen Valfours, daß er eine ſtarke Ver
mehrung der Ausgaben für die Verteidigungskräfte er
warte, er könne Balfour nur raten, eine Haltung geduldigen
Abwartens anzunehmen. Obſchon ich mich jeder eingehen-
den Bezugnahme auf die auswärtigen Angelegenheiten bei
der Abweſenheit von Sir Edward Grey enthalten möchte,
fo kann ich doch, fuhr der Premierminiſter fort, die kon
ventionelle Wendung der Thronrede erweitern und ſagen,
daß ſich unſere internationalen Freundſchaften, die, wie
das Haus und das Land wiſſen, keine ausſchließlichen ſind

und keine feindſeligen Folgerungen oder Tendenzen in ſich
ſchließen, im Laufe der Jahre vertieft und verſtärkt haben

Die Behörden, vom Juſtizminiſter bis

Aber das Eingreifen des Reichskanzlers

Jm Namen der Regierung und ich gkaube, unker voller Zu
ſlimmung der Mitglieder aller Parteien des Haufes er
widere ich die herzlichen und freundlichen Ausdrücke, welche
der hervorragende Miniſter der auswärtigen Angelegen
heiten Frankreich mit Bezug auf Großbritannien vor
einigen Tagen gebraucht hat.
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Der angebliche Angriff auf Europäer in Marokko. Die
ſpaniſche Regierung hat keine Nachrichten über den von anderer
Seite gemeldeten Angriff auf fünf Europäer im Gebiete von
Melilla erhalten.

Die Lage im Yemen. Jn der der bingtürkiſchen Kammerpartei. teilte am Montag der bmann mit,

der Aufſtand im Yemen trage nach den Erhebungen der
Regierung keineswegs den Charakter einer allgemeinen
arabiſchen Bewegung. Auswärtige Einwirkungen wurden

nicht feſtgeſtellt. nKammerpräſidentenwahl in Griechenland. Zum Präſi
denten der reviſioniſtiſchen Kammer wurde Stratos, der
Kandidat der Venizelos-Partei, mit 249 von 276
abgegebenen Stimmen gewählt.

Die Kämpfe in Mexiko. Man meldet aus El Paſo: Die
Jnſurgenten zerſtörten am Sonntag früh den Eiſenbahnzu
des Oberſten der Bundesarmee, Rabago. Es entſpann ſich
ein Kampſ, bei dem zwei Jnſurgenten und 170 Mann der
Bundesarmee gefallen ſind. Rabago iſt mit 300 Mann der
Umzüngelung durch die Revolutionäre entronnen und am
Sonntag abend in Juarez eingezogen, wo er von der Be
völkerung lebhaft begrüßt wurde.

Die Revolution in Haiti. Aus Kap Haltien (Haiti) wird
gemeldet, der von den Revolutionären für die Präſidentſchaft
vorgeſchlagene General Leconte habe im deutſchen Konſulat
Zuflucht geſucht. Ferner wird gemeldet, daß die Revolutionäre
die Städte Le Trou und Quannaminth eingenommen haben.

Die Luftſchiffahrt.
Tödlicher Sturz des Leutnants Stein.

Aus Döberitz, 86. Februar, wird uns gedrahtet: Der
23 Jahre alte Leutnant Stein vom Telegraphen-Bataillon Nr. 3,
kommandiert zur Verſuchsabteilung der Verkehrstruppen, der
heute morgen Flüge auf dem Döberitzer Flugfelde unternahm,
ſtürzte, als er im Gleitfluge niederging, aus 20 Meter Höhe
ab und erlitt einen Schädelbruch. Er war ſofort tot.

Eine Ballonfahrt von Kopenhagen nach der Altmark.
Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, iſt dort der Ballon

„Danmark“ am Sonntag vormittag 10 Uhr zu einer Dauerfahrt
aufgeſtiegen. Jn der Gondel befanden ſich Graf Moltke als
Führer ſowie ein Hauptmann und ein Oberleutnant als Paſſa
giere. Der Ballon ſchlug ken Richtung ein. Um 12 Uhr
40 Minuten paſſierte der Ballon in beträchtlicher Höhe Gjedſer,
in der Richtung nach Deutſchland. Wie ein beim Aeroautiſchen
Verein in Kopenhagen eingegangenes Telegramm meldet, iſt der
Ballon nachmittags 5 Uhr in der Nähe des altmärkiſchen Städt-
chens Bismark gelandet.

Aus Nah und Fern.
Amtliche Meldungen über den Brand des Gebäudes der

Pforte in Konſtantinopel beſtätigen, daß das Gebäude des Staats
rats vollſtändig, die des Großveſirats und des Miniſteriums des
Jnnern teilweiſe abgebrannt ſind. Dagegen ſind das Auswärtige
Amt und die Archive unverſehrt. Eine ſpätere Meldung aus
Konſtantinopel läßt ſich noch wie folgt aus: Zu dem Brande
auf der Hohen Pforte wird noch berichtet: Von den 100 Amts
dienern, welche das Erdgeſchoß bewohnen, wurden 20 ver-
haftet, ebenſo 2 Poliziſten. Die Polizei und die
öffentliche Meinung ſind der Ueberzeugung, daß eine ver
brecheriſche Brandlegung ſeitens derſelben unent-
deckten Urheber vorliege, die ſeinerzeit den Brand im Parlaments

gebäude verurſacht hätten. Die Regierung ſoll mehrere
Drohbriefe eines geheimen Komitees erhalten haben, daß
alle öffentlichen Gebäude niedergebrannt würden.

Das furchtbare Wüten der Peſt. Wie wir weiter aus
Charbin erfahren, ſind dort am Sonntag an der Peſt
20 Chineſen und 2 Europäer geſtorben. Vom ruſſiſchen Sanitäts-
perſonal ſind am Sonntag und Montag 10 Perſonen erkrankt.
Sodann berichtet eine Meldung aus Tokio: Der Bakteriologe
Kitaſato reiſt am 12. d. Mts. in Begleitung des Chefs des
Kolonialamts nach der Mandſchurei ab, um die Sicherheits-
maßregeln gegen die Peſt zu prüfen. Die japaniſche Re-
gierung hat vom Reichstag einen Kredit von einer Million Yen
für Ausgaben zur Bekämpfung der Seuche gefordert. Schließ-
lich wird aus Zizikar folgendes gemeldet: Seit Beginn der
Peſtepidemie ſind hier ungefähr tauſend Todesfälle vorgekommen.
Jn der letzten Zeit ſterben täglich 40——80 Perſonen.

120 000 Mark unterſchlagen. Der frühere Kaſſierer der Orts-
gruppe Wiesbaden des Buchdruckerverbandes, Franz Bertinag, hat
während ſeiner zehnjährigen Tätigkeit als Kaſſierer 129 000 Mark
unterſchlagen.

Die 253 Fiſcher auf der Eisſcholle gerettet. Man meldet aus
Helſingfors: Die Eisſcholle, auf der die Fiſcher in das Meer getrieben
waren, iſt an der Jnſel Seekar gelandet. Die Fiſcher ſind ſämtlich
gerettet.

Die ſechſte Verhaftung in einer Konkursſache. Jn der Konkurs
ſache des Kaufmanns Herms in Potsdam iſt geſtern die ſechſte Ver
haſtung erſolgt. Die Frau des Herms wurde in das Unterſuchungs
geſängnis eingeliefert, da dringender Verdacht vorliegt, daß ſie an den
Manjipulationen ihres Mannes beteiligt iſt.

Zu dem Zugzuſammenſtoß am Baumſchulenweg wird amtlich
noch aus Berlin gemeldet, daß die Schuld frage ziemlich geklärt iſt,
und daß als der Schuldige an dem Unſall der Lokomotivführer des
vom Potsdamer Bahnhofe kommenden Zuges in Frage kommt. Dieſer
hat das Halteſignal überfahren und iſt dem anderen Zug in die Flanke
gerannt. Die Zahl der Leichtverlegtzzten hat ſich inzwiſchen
auf 27 erhöht, da ſich noch mehrere Perſonen gemeldet haben.
Schwerverletzt ſind wie bisher gemeldet ſechs Perſonen. Der
Betrieb wurde geſtern um 12 Uhr 15 Minuten wieder aufgenommen.

Der Lloydexpreßzug Hamdnrg Genna wird nach Berliner
Blättermeldungen wegen geringer Bedeutung wieder eingehen. Er ſoll
a von Berlin aus über den Gotthard als Berlin GenuaExpreß
verkehren.

Vom Studentenſtreik in Lemberg. In der dortigen techniſchen
r ſind am Montag die Vorleſungen wieder aufgenommen
worden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Gerbſtedt, 6. Februar. (Liebesdrama.) Ein Uhr

machergehilfe gab geſtern auf ſeine Geliebte zwei Schüſſe ab, die
das Mädchen jedoch nur leicht verletzten, und verſuchte ſich dann
durch einen Schuß in die Schläfe zu töten. Sr wurde ſchwer ver
letzt in die Klinik nach Halle gebracht, wo er ſeinen Verletzungen
erlegen iſt,

der Vorſitzende.

W. Leipzig 6. Februar. (Neichsgerichksrak Werr,
als Leiche aufgefunden.) Der ſeit dem 81. Januar n
mißte Reichsgerichtsrat Weller wurde heute mittag a
Leiche aus der Pleiße gezogen.

n. Cöthen, 6. Febr. (Der landwirtſchaftliche Ver
ein Cöthen) trat am Freitag nachmittag in Rumpfs Hotel
hierſelbſt zu ſeiner erſten diesjährigen Quartalsverſammlung
ſammen. Zunächſt wurden die Herren Gutsbeſitzer FreiteZuchau und von dem Vusſche Cöſis in den Verein auſ
nommen. Dann teilte der Vorſitzende das Wiſſenswerte über W

Stand der Maul und Klauenſeuche und die damit in
Verbindung ſtehenden Fragen mit. Mit den geſetzlichen Schuß
maßregeln, deren Wert man ſehr peſſimiſtiſch beurteile, habe ſich
auch die Landwirtſchaftskammer bereits beſchäftigt. Es ſolle ein
Geſuch an die Regierung gerichtet werden, Milderungen in

irrt eintreten zu laſſen. h es ſich beivereinzeltem der Seuche, die ſtrengſten Schutz
maßregeln zu treffen, ſei dieſe aber erſt allgemein verbreitet
dann nützten alle Vorbeugungen nichts, ſie ſchadeten eher inſofern
als ſie die Verbreitung und demgemäß die Abheilung verlang.
ſamten, aber nicht hinderten. Die Landwirte wünſchten die
Gehöft- und Feldſperre, anſtatt der ſchwer ſchädigenden Stan-
ſperre. Die geſetzlichen Maßnahmen würden allerdings viel milder
und entgegenkommender gehandhabt als in ußen. Das
Vermögen des Vereins iſt von 8946,16 Mk. am Ja resanfang auf
9255,63 Mk. am Jahresſchluß gewachſen. Dem Kaſſierer wurde
Entlaſtung erteilt. Die Vorſtandswahl ergab die einſtimmige
Wiederwahl der bisherigen Herren. Ueber den nächſten Gegen
ſtand: „Wie hoch ſind die Vorteile der Rüben
ä Wie'K zu bemeſſen?“ referierte zunächſt

Die Rübenblätter hätten einen großen Futter
wert; da es jedoch nicht möglich ſei, ſie alle friſch zu verfüttern
müßte man zu Konſervierungsmethoden greifen. Redner gab
in bezug auf das Trocknungsverfahren eine genaue Schilderung
ſeiner eigenen Anlage, die im Laufe der Jahre immer mehr ver
vollkommnet wurde. Er erreiche jetzt ein tadelloſes Produkt
welches ſich wie beſtes Wieſenheu verwertet. Ein großes Geſchäft
ſei allerdings nicht dabei zu machen, der Morgen verwerte ſi
etwa mit 15 Mk. Herr Amtmann Türke hob hervor, daß na
mentlich auch kleine und mittlere Beſitzer mit Vorteil trocknen,
Fabrikdirektor Zſcheye wies noch darauf hin, daß die getrog
neten Rübenblätter nicht die unangenehmen Folgeerſcheinungen
zeitigen wie die friſchen. Dann nahm Herr Tierzuchtinſpektor
Vielhauer- Halle das Wort zu ſeinem Vortrage über
„Das Gebiet der Fütterungslehre unter beſon-
derer Berückſichtigung der neueſten Krafi-futtermittel“. Redner erklärte eingangs, daß es ganz gleich
ſei, welche der verſchiedenen Fütterungsmethoden man den Vor
zug gebe, die Hauptſache beſtehe darin, daß man die gewäbhlte
Methode richtig zur Anwendung bringe. Jm zweiten Teil ſeines
Vortrages behandelte Redner die verſchiedenen neuen Futter
mittel, die auf dem Markt erſchienen. Die Sojabohne mit einem
Marktwert von 14 Mk. und einem Futterwert von 16 Mk. ſtelle
ein gutes Futtermittel dar. Bei der Melaſſefütterung erwähnte
Redner die Verarbeitung der Melaſſe mit Torf, Stroh, Spreu und
Heidekraut; namentlich das letztere heber die unangenehme Neben-
wirkung der Melaſſefütterung auf. Zum Schluß ging er dann
noch auf die Technik der Fütterung ſelbſt ein, wobei er nament
lich die individuelle Fütterung empfahl. Nach kurzer Debatte
wurden ſodann noch die Reſultate bei Anwendung von
Kalkſtickſt of f ausgetauſcht. Jn der Hauptſache ſind die Be-
obachtungen an Rüben gemacht. Jm allgemeinen ſprach man ſich

den

dahin aus, daß die h Kalkſtickſtoffs eine ſehr langſame
aſei, die weiter noch vom Kalkgehalt des Bodens abhängig ſei. Vei

günſtigen Witterungsverhältniſſen würden damit gute Reſultate
ergielt, in nor malen waren Chiliſalpeter und Kalkſtickſtoff ir
der Wirkung gleich, bei ungünſtiger Witterung zeigte der
letztere am wenigſten Allſeitig wurde über die Unan
nehmlichkeiten beim Ausſtreuen des Kalkfſtickſtoffs geklagt.

Oeffentliche Stadtrerorduetenßitzung.
Halle a. S., 6. Februar 1911.

Vorſitzender: Stellvertr. Vorſteher Juſtizrat Föhring.
Vor Eintritt in die Tagesordnung widmet der Vorſitzende

dem am Sonnabend verſtorbenen Ehrenbürger der Stadt Halle,
Herrn Geheimen Kommerzienrat Ludwig Bethcke, einen herz-
lichen Nachruf. Mit Bethcke hat ein Mann das Zeitliche geſegnet,
der viele Jahre unſerm Stadtv.-Kollegium angehörte. Er hat
hier den großen Aufſchwung, den unſere Stadt durchmachte, nicht
allein miterlebt, ſondern er hat auch einen regen und tätigen Anteil
daran genommen. Als Mitinhaber eines großen Bankhauſes hat
er reichliche Gelegenheit gehabt, Handel und Induſtrie zu fördern.
Sein Gerechtigkeitsgefühl, ſeine Biederkeit, ſeine Klugheit und
Umſicht wurden allgemein geſchätzt, und ſo hat ihn die Bürger-
ſchaft faſt 40 Jahre lang in die Stadtverordnetenverſammlung
entſandt. Hier war er lange Jahre Vorſitzender in den wichtigſten
Ausſchüſſen, auch von der Stadtverordnetenverſammlung, und
immer hat er ſegensreich gewirkt. Er hat auch, ſeit er 1904 in
folge Krankheit und hohen Alters aus unſerer Mitte ſcheiden
mußte, und die Stadtverordneten die Dankbarkeit der Stadt für
eine Verdienſte durch die Ernennung zum Ehrenbürger aus-
rückte, ſein Intereſſe für die Stadt nicht als erledigt angeſehen.

Er hat vielmehr dieſes Intereſſe auch weiter etätigt. Wir alle
wiſſen auch, wie groß ſeine Wohltätigkeit geweſen iſt, wie er im
einzelnen und in Vereinen für Wohltätigkeitszwecke große
Summen zur Verfügung geſtellt hat. Sie haben ſich von ihren
Plätzen erhoben und dadurch zu erkennen gegeben, daß Sie ſein
Andenken ehren wollen.

Weiter gab der Vorſitzende Kenntnis von zwei Eingaben,
darunter einer, in welcher um Einrichtung eines kommunalen
paritätiſchen Arbeitsnachweiſes erſucht wurde. Der Magiſtratks-
vorſitzende teilt mit, daß eine bezügliche Vorlage nicht zu erwarten
ſei. Die Eingabe wird dem Petitionsausſchufß überwieſen, die
zweite Eingabe, in der vom 5. kommunalen Bezirksverein um Be
ſeitigung des Riffelpflaſters auf dem Bürgerſteig des oberen

erſucht wird, dem Bauausſchuß. Nunmehr wird an
die Erledigung der Tagesordnung gegangen.

1. Erweiterung der Eisgewinnunsanlage
auf dem Schlacht und Viehhofe. Der Magiſtrat bean-
tragt, zuzuſtimmen, daß 1. die Eiserzeugungsanlage auf r
ſtädtiſchen Schlachthofe erweitert wird, 2. die dafür auf 64 000 n.
veranſchlagten Koſten dem Erneuerungsfonds des Schlachthofes
entnommen werden. Die Eiserzeugungsanlage auf dem ſtädti
ſchen Schlachthofe iſt 1906 eingerichtet und 1907 in Betrieb
nommen worden. Sie war urſprünglich zugeſchnitten auf ne
Leiſtung von rund 200 Zentnern in 24 Stunden. Durch Ver
beſſerung der maſchinellen Anlage (Ueberhitzer- oder Flüſſig
keitsabſchneideEinrichtung) iſt es erreicht worden, daß in Dre
ſelben Zeitraume 230 Zentner hergeſtellt werden können. n
Nachfrage nach Kunſteis hat aber von Jahr zu Jahr v m
zugenommen. Ganz beſonders ſtark war ſie im rigen en
mer. Es kommt nur etwa die Hälfte der verlangten Mer ſer
hergeſtellt werden. Wenn dies auch im Vorjahre n Winter
Linie darauf zurückzuführen iſt, daß der vorherige be de
Ratureis faſt gar nicht brachte, ſo geigt doch die nachſte r
Tabelle, daß Kunſteis beim Publikum immer beliebter n
den iſt. Rechnungsjahr 1907: 18 630 Zentner Eiserzen s
7362,36 Mk. Erlös; Rechnungsjahr 1908: 28 447 s
erzeugung, 13 594,20 Mk. Erlös; Rechnungsjahr 1 Zjahr
Zentner Eiserzeugung, 20 708,51 Mk. Erlös; n
1910 (1. 4--81. 12): 4 088 Zentner Eiserzeugung, efnan-
Erlös. Die ſtets geſtiegene Nachfrage und das günſtige ine

i ü toriumzielle Ergebnis haben dahin geführt, daß das r ſage
einſtimmig dafür ausgeſprochen hat, die sergeugungsan es3 Erweiterung iſt ſo gedacht, daß der neue Ei
erwoeitern.
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generalortaum unmittelbar neben dem alten eingerichteie Und
der ſchon vorhandene Anbau des Maſchiienhauſes wach Norden
zu vergrößert wird. Dabei werden der jetzige Eingang Zum
Maſchinenhauſe, die Maſchinenmeiſterſtube, die Reparaturwerk
ſtatt und der proviſoriſche Lokomotivſchuppen mit zum neuen
Eisgeneratorraum verwendet. Die Größe ſoll ſo bemeſſen wer-
den, daß durch die neue Anlage in 24 Stunden etwa 400 Zentner
Eis hergeſtellt werdei können. Uiter Hirtzurechnung der alten
Anlage ergibt ſich dann eine Geſamtproduktionsmöglichkeit von
etwa 600 bis 630 Zentnern in 24 Stunden. Die für den Be-
trieb des neuen Eisgenerators erforderliche Kälte ſoll durch einen
neu zu beſchaffenden Kompreſſor erzeugt werden. Der Antrieb
erfolgt durch eine beſondere, mit dem Kompreſſor gekuppelte
Dampfmaſchine. Die Aufwendungen laſſei einen reichlichen Ge
winn erwarten. Man nimmt an, daß in der Zeit vom 1. Mai
bis 1. Oktober täglich rund 400 Zentner Eis abgeſetzt werden,
das find 60 000 Zentner mit einer Einnahme von 45 365 Mk., die
Ausgaben werden auf 26000 Mk. berechnet. Die Vorlage wird
auf Befürwortung durch die Berichterſtatter Stadtvv. Rabe,
Reichardt und Zell angenommen; ebenſo ein Antrag des
Stadtv. Knabe, der eine Trennung der Koſtenberechnung bei
der Eisgewinnuig vom Schlachthofe dem Magiſtrat zur Er
wägung überwieſen haben will.

2. Feſtſetzung des Stadthaushaltsplanes für
1911, und zwar: a) Kapitel VII Polizei- Verwaltung.

Einnahme 87 032 Mk., Ausgabe 999 004,73 Mk., mithin Zuſchuß
911 972,73 Mk. Hierüber berichte! Stadtv. Zell. Es werden
einige Einnahmen mehr eingeſtellt. Hinzukommen als Ausgaben
die Koſten der Neuanſtellung eines Kriminalkommiſſars und von
vier Polizeiſergeanten. Wie vorauszuſehen war, nahmen die
Sozialdemokraten wiederholt bei dieſem Kapitel Veranlaſſung,
ihrem Groll gegen die Handhabung der Polizeigewalt Ausdruck zu
geben. Stadtv. Gerig war unzufrieden mit dem Verhalten
der Polizei bei ſozialdemokratiſchen Verſammlungen, beim Ver-
teilen ſozialdemokratiſcher Flugblätter uſw. Das trüge nicht
dazu bei, ein gutes Verhältnis zwiſchen Polizei- und „Bürger-
ſchaft“ herbeizuführen. Oberbürgermeiſter Dr. Rive wies die
Angriffe des ſozialdemokratiſchen Redners zurück. Stadtv.
Renner erſuchte den Magiſtrat, bei VPergebung von Uniform-
ſtücken, Beinkleidern uſw. die hiefigen ſteuerzahlenden Handwerks-
meiſter zu berückfſichtigen, berbürgermeiſter Dr. Rive er-
widerte, daß die Lieferungen durch hieſige Schneidermeiſter, die
wohl eine Produktivgenoſſenſchaft gebildet haben, nicht wunſch-
gemäß ausgefallen ſeien und deshalb wären ihnen die r
nicht wieder übertragen worden. Es wäre ſowohl die Lieferungs
friſt nicht innegehalten worden, wie auch der Sitz der Kleidungs
ſtücke und die Beſchaffenheit des Stoffes habe nicht den Anforde-
rungen der Polizeiverwaltung entſprochen. Stadtv. Kühme
findet es ſehr bedauerlich, daß die Lieferungen im Werte von
30--40 000 Mk. fur die Polizeiverwaltung nach außen vergeben
werden. Es müſſe hier einmal Klarheit geſchaffen werden. Wer
prüft die eingegangenen Tuchproben im Verhältnis zu den
Preiſen Für ſämtliche Lieferungen ſollte eine ehrenamtliche
Kommiſſion beſtimmt werden, die dieſe Prüfungen vornimmt.
Oberbürgermeiſter Dr. Rive verſpricht ſich von dieſem Vorſchlage
nichts. Stadtv. Kühme ſtellt den Antrag, den Magiſtrat zu
erſuchen, bei Vergebung von Kleiderlieferungen für die Polizei,
Feuerwehr, Straßenbahn und Straßenreinigung eine ehrenamt-liche Kommiſſion von Sachverſtändigen zu bilden, welche ſämtliche

Angebote zu prüfen und ihr Gutachten der Rechnung über die
Lieferung beizufügen hat. Der Polizeietat wird gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten angenominen. Der Antrag des
Stadtv. Kühme findet ebenfalls Annahme.

b) Kapitel X O. Stadttheater. r 41 400 Mk.,
dauernde Ausgaben 66 539 Mk., einmalige Ausgaben 13 600 Mk.,
Geſamtzuſchuß 38 739 Mk. Wird genehmigt. Berichterſtatter
Stadtv. Dehne.

c) Kapitel X P. Muſeum. Einnahme 1280 Mk., Ausgabe
ß 200 Mk., mithin Zuſchuß 14 920 Mk. Der Berichterſtatter
tadtv. v. Blume bemerkt, daß das, was das Muſeum bis jetzt

geleiſtet habe, den Stiftungen zu danken ſei, die dem Muſeum zu
gefloſſen waren. Aber der Betrag dieſer Stiftungen iſt nahezu
erſchöpft, doch hofft der Berichterſtatter, daß fich das Muſeum dank
der Opferwilligkeit der Bürger weiterhin ſo günſtig entwickeln
wird, wie das bisher geſchehen iſt. Hoffentlich würde man in nicht
zu ferner Zeit zu einem geeigneten Muſeumsgebäude gelangen.
Die Vorlage wird angenommen.

d) Kapitel XVII. A. Desinfektionsanſtalt
Einnahme 1500 Mk., dauernde Ausgaben 38 800 Mk., einmalige
Ausgaben 150 Mk. mithin Zuſchuß 37 450 Mk. Hierüber berichtet
Stadtv. Geheimrat Schmidt Rimpler. Wird genehmigt.

e) Kapitel VII. C. Nahrungsmittelunter-ſfuchungsamt. Einnahme 3500 Mk., Ausgabe 13 530 Mk.,
mithin Zuſchuß 10 030 Mk. Bei dieſem Etat iſt der Etatsaus-
ſchuß zu verſchiedenen Aenderungen gekommen, weil mancherlei
ſächliche Koſten nicht genügend hoch angeſtellt worden ſind. Da aber
die Einnahmen durch die hinzugekommenen Weinunterſuchungen
um 600 Mt. ſteigen, die Ausgaben ebenſoviel, ſo bleibt es bei dem
gleichen Zuſchuß. Wird genehmigt. Berichterſtatter Stadtv. Ge
heimrat Schmidt-Rimpler.

g) Kapitel XIII. Bauweſen. Einnahme 322 000 Mk.,
dauernde Ausgaben 445 925 Mk., einmalige Ausgaben 179 625
Mark, Zuſchuß 303 550 Mk. Nach den Anträgen der Bericht
erſtatter, Stadtvv. Höſchele und Gieſe, wird dieſer Etat mit
einigen kleinen Abänderungen angenommen. Hierbei fragt
Stadtv. Sommer an, wie weit das Projekt des Hallenſchwimm-
bades gediehen ſei. Stadtbaurat Zachariä entgegnet, daß das
Projekt in Arbeit ſei. Stadtv. Knabe wendet ſich mit dem Bau
ausſchuß gegen die Einſtellung der Vergütung für h
des Bahnkörpers der ſtädtiſchen Straßenbahn; dieſe ſollte bei dem
Etat der Straßenbahn eingeſtellt werden. Auch dieſer Antrag
wird angenommen.

4. Landerwerb von Reilſtraße 111. Magiſtrat hat
beſchlofſen, die vom Höſchelſchen Grundſtück Reilſtraße Nr. 111
fluchtlinienmäßig zur Reilſtraße entfallende Landfläche von 656
Quadratmeter zu dem Preiſe, welcher auch den übrigen Anliegern
bisher gezahlt worden iſt, nämlich 20 Mk. für den Quadratmeter,
zu erwerben, da das fragliche Land von der Stadtgemeinde durch
Hineinlegung eines Hauptkabels des Elektrizitätswerkes in Be-
wmitzung genommen worden iſt, Die Verſammlung bewilligt auf
Befürwortung des Berichterſtatters Stadtv. Reichardt, die
zu dem Landerwerbe erforderlichen Mittel aus der Anleihe von
1909 unter dem Vorbehalte, daß der entnommene Betrag nach
Einziehung der Anliegerbeiträge der Reilſtraße der Anleihe er
ſtattet wird.

Hierauf werden noch die Rechnungen des ſtädtiſchen Schlacht
hofes, des Viehhofes ſowie den Erneuerungsfonds beider Jnſtitute
ür ferner die Rechnung über das Baukonto Sammelkanal
i winger. Neue Promenade genehmigt und Entlaſtung

erteilt.
Es folgt die nichtöffentliche Sitzung.

Lehte Telegramme.
Raubmord.

Berlin, 7. Februar. Bei Anuguſtenburg iſt nach dem
„B. T.“ ein Raubmord an dem 40 ſäegn Schuhmachermeiſter
Wölbers verübt worden. Zwei Kollegen des Erſchlagenen
wurden verhaftet.

Eine zentraliſterte LandesKriminalpolizei
Berlin, 7. Februar. Die Schaffung einer „einheillichen Organi

tion einer Art zentraliſierter LandesKriminalpolizcz“ wird in einer
erliner Zeitung angeregt.

Falſchmünzr.
Saatz, 7. Februar. Die Polizei verhaftete den 20jährigen

Graveur Wovat und zwei Komvlizen, weil ſie falſche Kronen

ſtücke anferiigien. Die Komplizen beſchuldigen Wopat, auch in
Deutſchland falſche Hundertmarkſcheine auf photographiſchem
Wege hergeſtellt zu haben. Alle drei legten ſchließlich ein
Gekändnis ab.

Zu dem Attentat auf den perſiſchen Finanzminiſter.
London, 7. Februar. Wie dem Reuterſchen Bureau aus

Teheran gemeldet wird, iſt der Finanzminiſter Sani ed Dauleh
S Verletzungen erlegen. Der Polizei gelang

ie Feſtnahme der beiden Mörder, nachdem ſie einen von ihnen
verwundet hatte. Da beide ruſſiſche Untertanen ſind, hat die
ruſſiſche Geſandtſchaft ihre Auslieferung verlangt. Jn Jspahan
herrſcht große Erregung darüber, daß der ruſſiſche Konſul ſich
weigert, den Mann auszuliefern, der am 1. d. M. den
Gouverneur durch mehrere Schüſſe verwundet hat. Es heilßt,
die Geiſtlichkeit reize die Bevölkerung auf, ſich der Eröffnung
einer Filiale der Ruſſiſchen Bank zu widerſetzen.

Körſen- und Handelsteil.
W. Nene bayeriſche Anleihe. Die bayeriſche Regierung begab

eine vierprozentige bis 1920 unkündbare Staatsanleihe im Betrage
von 50 Millionen Mark an das ſeitherige bayeriſche Konſortium, das
die Anleihe Anfang nächſter Woche zur Zeichnung auflegen wird.

W. Diskontermäßigung. Anch die Bayeriſche Noten
bank hat den Wechſeldiekont auf 4 und den Lombardzinsſuß auf
5 herabgeſetzt.
V. Deutſch Auſtraliſche Dampfſchiffs Geſellſchaft. Der Auf
de ſchlägt eine Dividende von 9 gegen 7 im Vor
jahre vor.

W. Die Oskar Schimmel- Aktiengeſellſchaft zu Chemnitz beruft
eine außerordentliche Generalverſammlung zur Beſchlußſaſſung über
B. rung des Aktienkapitals von 1,6 auf 2 Millionen

ark.
W. Die Wollanuktion in London, am Montag, den 6. Februar,

war belebt, bei ſtetigen Preiſen.

A. Prodnukten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Berlin, 6. Februar. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnländ. 195-—-197
Märkiſcher und Havelländer ab Bahn. Normalgewicht 755 g.
Abnahme im laufenden Monat im Mai 204,75 c.
Juli 205,25 c Tendenz: ſtill. Roggen für 1009 kg. Jnlän
diſcher 149,80 150,00 c ab Bahn. Normalgewicht 712 g. Abnahme
im lauf. Monat Abn. im Mai 157,50 158 AC, Juli 159,75 bis
160,25 Tendenz: beh. Hafer per 1000 kg. Normalgewicht 450 g.
Abnahme im laufenden Monat Mai 166,00 im
Juli 158,50 c. Tendenz: ſtill. Mais per 1000 kg. Ohne
Angabe der Provenienz. Abnahme im Mai im Juli

Tendenz: geſchäſtslos. Weizenmehl per 100 kg
brutto einſchl. Sack: Nr. 00 24,00 bis 27,50 ſeinſte Marken über
Notiz bezahlt. Tendenz: ſtill. Roggenmehl Nr. 0 und 1
18,70--21,20 Ac, Abnahme im Mai A. Tendenz: ſtill
Rüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme im laufenden Monat
im Mai 59,80--59,60 9,70 A. Tendenz feſt.

Frühmarkt. (Amtliche Not ierungen.) Berlin, 6. Febr.
Weizen loko 195--197 ab Bahn und frei Wagen, Mai

bis AG, Dezember M. Roggen loko
149,00 150,00 c. ab Bahn und frei Wagen, Mai 4

Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 140,00 158,00
ſchwere do. 159,00 170,00 AC, ruſſiſche und Donau leichte 128,00
bis 132 do. ſchwere 193 240 ab Wagen und ab Bahn.
Hafer, märk, meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 73- 182, do.
mittel 162--172, do. gering 155--161, ruſſiſcher ſeiner 168 180,
mittel 155-- 167 gering 149 154 ab Wagen und ab
Bahn. Mais, amerikan. mixed 137--142 do. abfall.

runder 139 142 frei Wagen. Erbſen, inländiſche
Futterware, mittel 151--166 Ac, ruſſiſche do. 157 266 feine
Taubenerbſen 157 166 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,00--27,50 A. Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,70 bis
21,20 Weizenkleie, grobe 9,75--11,10 c feine 9,75
bis 11,10 Roagenkleie 9,50 10,25

L. Hamburg, 3. Februar. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchlie ßl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſrelle des Deutſchen Land wirtſchaft srats
Weiz en: Durum 1 Duluth Jan. Febr. 226 AG, Manitoba Jan. Febr.
Nr. II 224 III 220 IV 216 V 207 Roſaſé 77 kg Jan.210 79 kg Jan. Febr. 235 Baruſo 80 kg Jan. Febr. 213 AC,
Orenb. 76/77 kg Jan Febr. 2064 77/78 kg Jan. Febr. 218
Ulka 10 Pud 4 Jan. Febr. 206 Roggen: Südruſſ. 9 Pud
15/20 prompt 158 Febr. 1099 Futtergerſte: Südruſſ.
58//59 kg ſchwim. 1221 C. Jan. 22X.C., Jan. alt 120 Febr. 120 u.
12 März 119 April 1171 April Juni 117Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg 3 Febr. 1 2 Febr. Aprik 15*
Febr. Mai 1 La Plata 49 kg Febr. 140 März 119Mais: La Plata ſchwim. 135 AC, Jan. Fer r. 131 Mai
Juni 1425 Mixed ſhwim. 127 AC, Febr. 127 Odeſſa ſchw.
12 Febr. 125

Düngemittel.
NMagdeburg, 6. Februar. Dünge- und Futter-

mittel. (J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 5 Lieferung
Frühjahr 1911 9,45 ab Magdeburg, ſchweſelſ. Ammoniak 20x
64x 3 pr. 2 ab Magdeburg, LKalkſtickſtoff, 1720 4 52-53 4 pr.
und 15--16 8,00-—8,30 per 50 kg frachtfrei jeder deutſcher Bahn
ſiation, aufgeſchloſſ. Peruguano 7 9x 7,90 per 50 kg ab
Magdeburg, Ammoniak-Superphosphat 9 9 7,60 per 50 kg
und Superphosphat 17--19 164 49 pr. frachtfrei Stationen des
Sächſiſchen Vertragsgebietes, Kalidüngeſalz 20 4 2,80, 30 x 4,85,
40 6,20 Kainit 12 1,20 pr. 100 kg ab Paritätsſtationen,
Thomasſchlackenmehl 14-—18 zu Syndikatspreiſen, Baumwollſaatmehl
55——58 8,05 Erdnußkuchenmehl 52—66 7,10 Seſamkuchen
50--54 6,55 Mohnkuchen 49--43 J 6,65 Rapskuchen 40
bis 43 J 5,40 Hubbeſche Kokoskuchen 30 J 7,65 Hubbeſche
Palmkernkuchen 24—-26 1 6,00 Maisölkuchenmehl 30- 34 J 7,40 A.
Maizenaſutter 25—30 9 6,70 Reisfuttermehl aus deutſcher Schäl
mühle 24-28 4,75 aromat. Schlempe 30- 35 5,80
Oelfaatmehl 20-—-24 4,20 Fiſchfuttermehl, zirka 60 4 und 15
phosph. Kalt 12,0 Original Liebigs Fleiſchfuttermehl 90
13,50 KnochenPräzipitat (Futterkalk) zirka 40 10,00 bei
Wagenlkadungen Frachtparität ab Magdeburg.

Hopfen.
Rürnberg, 4. Febr. (Hopfenbericht.) Der Wochenumſatz

beträgt 550 Ballen, die für Kundſchaſts und Exportzwecke übernommen
wurden. Die Preiſe ſämtlicher Sorten ſind ſchwach behauptet. Die
Wochenzufuhr beträgt 300 Ballen. Stimmung ruhig

Heutige Preiſe für Geringe Markthopfen bis 100 mittel
do. bis 118 prima bis 128 Gebirgshopfen bis 130 germge
Aiſchgründer bis mittel do. bis prima do. bis
geringe Hallertauer bis 105 mittel do. bis 12b vrima do. bis
135 Hallertauer Siegelgut bis 140 geringe Elſäſſer bis
mittel do. bis 118 prima do. bis 128 geringe Badiſche
mittel do. bis 125 prima do. bis 135 c. geringe Württemberger
bis 105 mittel do. bis 129 prima do. dis 135
mittel Poſener bis prima do bis Spalter Land, leichie
Lagen bis 130 de., ſchwere Lagen bis 140 Auſchaer, un
halliert, verzollt hie Steyermärker, verzollt bis Galizier, ver
zollt big Rufſſen, verzollt big Engliſche, verzollt bi 3

BHelgiſche verzollt big 1909er Hopfen bis 85
För Auswahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Kartoffeln. Trockenkartofſeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoffelmarkt-Bericht vom 6. Februar von der Prelebericht

Kelle des D. L.R. Für Eßkartoffeln ſt bezahlt worden in Wk.
jür 60 kg in Berlin: Rote Daber 2,10-2,30 Andere rote Sorten
1.90--2,00 Magnum bonum 2.60--2,70. We

bonum 2,60; Weiße runde 2,00 Gelbfleiſchige Weiße 2,00., Lei ig:
Rote Daber 2,60; Andere roie Sorten 2,40 Magnum on
Weiße runde 2,40; Gelbfleiſchige rote 8,00. Futter und Brennware:

Berliu: Rote Daber 1,10--1,50 Anders rote Sorten 1,10 bis
1,50; Welße Sorten 1,10--1,50. Magdeburg: Andere rot
Sorten 1,80; Weiße Sorten 1,75. Leipzig: Andere rote Sorten
2,00 Weiße Sorten 1,95.

Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Säcken
[tei Station, in Mk. für 50 kg. Die Fabriken ſind alphabetiſch geordnet,
Flocken; Altheim i. Niederbayern Stat. Altheim 8,60 (bez.), Beſow
b. Wend, Tychow Stat. Zitzewitz 7,00 (bez.), Bolkenhain Stat. Bolken
hain 7,656 (bez.), Dettmannsdorf-Kölzow Stat. DettmannsdorſKölzow
i. Meckl. 7,60 (bez.), Dobieſchau b. Swmogulec Stat. Brachſelde 7,50
(Verk.), Dolbergen i. Hann. Stat. Dolbergen 8,20 (bez.), Gawronitz b-
Roſchano Stat. Poledno (Anſchlußgleis Gawronitz) 7,50 (Verk.), Haeſen
b. GutenGermendorf Stat. Guten Germendorf 7,40 (bez.), Hankens
büttel Kr. Jſenhagen Station Hankensbüttel 8,05-—8,10 (bez.),
Kambs b. MRöbel Stat. Röbel 7,60—7,80 (bez.), Lief. Febr. Mai, Kar
ſtädt Stat. Karſtädt 7,75 (bez.), Königsberg i. Pr. Stat, Königsberg
7,75 (bez.), Koppitz O.-Schl. Stat. Grottkau 7,25 (bez.), Maldeuten
i. Oſtpr. Stat. Maldeuten 8,00 (bez.), Mendenau b. Schwekatowo Stat-Mendenau 7,25, Mondſchütz i. Sheß. Stat. Wohlau 7,15 (Käuf.),

Stat. Neumark 7,25 (bez.), Niedergörne b. Arneberg Stat. Arneberg
8.00 (bez.), Polgſen b. Wohlau Stat, Wohlau 7,30 (ez.), Pozarowo b.
Wronke Stat. Wronke 7,00 (bez.), z b. Pitſchen Stat. Pitſchen
7,50 (Verk.), Röbel (Carl e Stat. Röbel 7,25 (bez.), Sembten
Kr. Guben Stat. Koſchen 7,40 (bez.) Lieferung Febr. März 7,80 (Verk.),
Thymau b. Mühlen i. Oſtpr. Stat. Mühlen 7,30 7,50 es Uetz b.
Mahlwinkel Stat. Mahlwinkel 8,00 (Verk.), Vorsſelde Stat, Vorsſelde
8,50 (bez.), Wallſtiawe Stat. Wallſtawe 8,00 (bez.), Zalachowo b.
Labiſchin Stat. Znin 7,00 (bez.), Ziegenhagen b. Reetz Stat. Falken
walde 7,20 (bez.), Zirkwitz Kr. Trepnitz Stat. Gr. Totſchen 6,75 bis
7,25 (Käuf.), Zobten a. Berge Stat. Zobten 7,50 (Verk.).
Schnigtz el: Altmarin b. Fritzow i. Pomm, Stat. Fritzow 6,75 (Käuf.),
Calbe Stat. Calbe a. S. 7,50 (bez.), Dom. Küſtrinchen b. Selgenau
7,00 (Verk.), Gr.-Voldekow b. Welgard a. P. Stat. Gr.Tychow 6,20 (bez.),
Soldin Stat. Soldin 7,00 (bez.), Teuchern i Sa. Stat. Teuchern 7,80,
Wierſchoslawitz b. GroſſendorſKr. Hohenſalza Stat. Groſſendorf7,50 (bez.),
Wolgaſt Stat. Wolgaſt in Pom. 7,25 (bez.). (D. L. R.)

Magdeburg, 6. Februar. Prima Kartoffelmehl und Stärke,
prompte Lieſerung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 21,00--21,60 Mk. Tendenz: geſchäſtslos.

Berlin, 6. Februar. Kartofſelſtärke 20,75- 21,25 Mk.,
Kartoffelmehl 20,75-—-21,20 Mk., fenchte Stärke 10,50 Mk.

Spiritus.
Nordhanfſen, 6. Februar. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105--106 Ltr.) 87,75-—-68,75 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 x
(106 107 Ltr.) 98,00--99,00 M. ver loko und Februar-
e ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe derVereinigung der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V.,
durch die Handelskammer notiert,

Hamburg, 6. Februar. Spiritus matt, Februar 172 G.,
Februar März 172 G., März April 17 G. p

Paris, 6. Februar. Spiritus matt, Febr. 61,26, März 61,75,
Mai Auguſt 62,50, Sept. Dezbr. 48,75.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 6. Februar. Rüböl loko 63,00, Mai 61,00.
Hamdurg, 6. Februar. Kübbl ruhig, loko verzollt 69,50.
Anmſterdam, 6. Februar. Leinöl ſehr feſt. loto 52 März

51 März April 507/, Mai- Auguſt 479/, Sept. Dez. 43.
Parts, 6. Februar. Rüböl behauptet, Febr. 69,25, März 69,50,

März-Juni 70,00, Mai Auguſt 70,25.
Peſt, 6. Februar. Kohlraps ruhig, Auguſt 13,75.

ucker. aW. Hamdurg, 6. Februar. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg ver 50 Kilo
ver Februar 9,27 ver Wiärz 9,35, per Mai 9,50, ver Auguſt 9,70,
per Oktober 9,65, per Dezember 9,672 Tendenz: behauptet.

W. London, 6. Februar. Rüben Rohzucker 68 Februar 9 ſh.
23 d. Wert, ſtetig, Java Zucker 96 h prompt 10 ſh. 3 d. Nom,
ruhig.

KaffeeHamburg, 6. Februar. Kaffee TerminNotierungen. (Nur
Good average Santos.) März 55 Mai 55 G., Septbr. 54 a V.
Dezember 653 G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam, 6. Februar. Java Kaffee
ruhig, loko 46.

Havre 6. Februar. Kaſſee, Good average Santos März 69,00,
Mai 68,76, Septbr. 68,25, Dezbr. 67,75. Tendenz: ruhig. 4

W. Rio de Janeiro, 4. Februar. Kaſſee, Huſuhren 9000 Sa
in Rio, 9000 Sack in Santos.

Wwoue und Baumwolle.
Bremen, 6. Februar. Baumwolle, ruhiger.

middling loko 749 Pfg. 3Antwerpen, 6. Februar. Wolle. La Plata-Kammzug Type B.
Februar 5,57 Käufer, Dezember 5,30 Käufer. Tendenz: Behauptet.

Liverpool, 6. Febr. Baum wolle. Umſatz 10000 Bauen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz Willig.

Amerikaniſche middling Lieſerungen Stetig. Per Febr. 7,55,
per Febr.März 7,05, per März April 7,57, per AprilMai 7,58, per

good ordinarh,

Uüpland

Sept. 7,42, per Sept. Okt, 7,18, per Oktober November 7,94.

Petroleum. 7Hamburg, 6. Februar. Petroleum ſeſt, Amerik. ſpez
Gewicht 0,800 6,60.

Metalle.
Amſterdam, 6. Februar. Bancazinn träge, loko 111
London, 6 Febr. Blei, ſpan., 18 Lſirl., engl. 13/, Lſirl.,

ginn 18777, Lſirl., Zint 232/, Lſtrl., ChiliKupfer 508/, Lſirl., 3 Monate
562/, Lſtrl.

E. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte. iLeipzig, 6. Febr. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig. Au ftr ieb:
549 Rinder, und zwar 168 Ochſen, 31 Kalben, 225 Kühe, 125 Bullen,
391 Kälber, 4.7 Stück Schaſvieh, 3235 Schweine, und zwar 3 35
deutſche zuſ. 4612 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 89, II. 82, III. v2,
IV. 62 C. für do kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 85,
II. 79, III. 71, IV. 63, V. 54 c. für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 82, II. 78, III. 74 c für 50 kg Lebendgew. Kälb er: I. o
II. 52, III. 40, IV. c für 50 Kg Lebendgew. Schaſe: J. 42,
II. 40, III. 35 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 60, II. 56,
III. 52, IV. 52 ſür 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 531 Rinder,
und zwar 150 Ochſen, 31 Kalben, 225 Kühe, 125 Bullen 330 Kälber,
407 Schaſe, 3237 Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Schaſe, Kälber, Schweine langſam.

C. Neneſte Handels Depeſchen
W. Rew-York, 6. Februar.

per März ver Mai 101, Juli 100,
Mais ver Mai 58,, ver Juli per Sept.
Getreidefracht nach Liverpool 2,

Mehl 4,05

Mais ver Mai 50.
W. KeweHork, 6. Februar.

redit Balanees at Oll Cim 130.

Brothers 10,50.

ße runde 1 90 2.00, nerlei Verpflichtungen,

Magdeburg Rote Daber 2,00; Andere tote Sorten 2,00 Magnum

Möſtchen b, Wutſchdorf, Stat. Wutſchdorf 7,50 (bez.), Neumark W.Pr.

MaiJuni 7,60, per JuniJuli 7,59, per Juli- Auguſt 7,08, per Aug.

Roter Winter-Weizen ſoko 98,
per Sept.

W. Chieggo, 6. Febr. Weizen ver Mai 95*/, per Juli 93

Petroleum Standard while in New
7,40, do. in Philadelphia 7,40, do. in Refined Caſes 8,90, do.

W. NeweHork, 6. Febr. Schmalz Weſternſieam 10,10, Rohe und

vGWonnnuoBerantwo rilich: Für Politit und Feuilleion: Hr. Walther Hevenslevenz
far Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Oertliche

inrich Wieſchner Schlußredakton A. Verwecke, ſämtttch u Halle a. S.
r unverlangt eingehende Mannſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
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